
41. Grundlagen des Bobath-Konzepts

1. Was ist das Bobath-Konzept?

2. Erklären Sie die Entstehung des Bobath-Konzeptes.
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1. Definition „Bobath-Konzept“:
bewegungstherapeutisches Behandlungskonzept zur Rehabilitation von Men-
schen mit Erkrankungen des ZNS, die mit Bewegungsstörungen, Lähmungs-
erscheinungen und Spastik einhergehen, z. B. Hemiplegie nach Apoplex

2. Entstehung Bobath-Konzept:
● von Physiotherapeutin Berta Bobath um 1940 entwickelt
● bei der Behandlung eines Patienten mit Hemiplegie (Halbseitenlähmung) fiel
ihr auf, dass die mit der Halbseitenlähmung häufig einhergehende Spastik in
bestimmten Positionen und Lagerungen nachließ oder sogar vollständig
verschwand

● zu Beginn war ihre Theorie umstritten, da sie sich nur auf Beobachtungen
stützte und Spastiken zu der Zeit als irreversibel galten

● Berta Bobaths Mann Karl, ein Neurologe, erarbeitete daher die neurophysio-
logischen Grundlagen, um das Konzept wissenschaftlich zu untermauern

● zu Beginn hauptsächlich bei Kindern mit Zerebralparese eingesetzt
● ab 1960 wurde mit der Anwendung bei Erwachsenen begonnen
● es gibt keine fest vorgeschriebenen Techniken oder starre Regeln
● Arbeitsweise orientiert sich an den individuellen Fähigkeiten und Ressourcen
der Betroffenen

● entwickelt sich laufend weiter und wird den neuesten neurophysiologischen
Erkenntnissen angepasst

● Hauptindikation: Schlaganfall mit Hemiplegie
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41. Grundlagen des Bobath-Konzepts

3. a) Definieren Sie den Begriff „Bewegungsablauf“.
b) Was ist beim Bobath-Konzept in Bezug auf die Anbahnung normaler

Bewegungsabläufe als Pflegende zu beachten?

4. Erläutern Sie die Förderung der Körperwahrnehmung beim Bobath-Konzept.

I care Lernkarten, Pflege, ISBN 9783132401969 © 2018 Georg Thieme Verlag KG Stuttgart · New York

92

......?

TB 2
TB 3

Spezielle Pflegesituationen



3. a) Definition „Bewegungsablauf“:
normale oder physiologische Bewegungsabläufe sind im Bobath- Konzept ein
zielorientiertes und an die Situation angepasstes Bewegungsverhalten

3. b) Anbahnung normaler Bewegungsabläufe:
● Pflegende unterstützen die Patienten bei der Anbahnung
● nur so viel Kraft wie nötig anwenden
● normale Bewegungsabläufe bewusst machen, um anormale Bewegungs-
abläufe zu erkennen

● Beispiel: beim Aufstehen aus einem Stuhl drückt man die Füße auf den
Boden, beugt sich mit dem Oberkörper nach vorne und drückt sich mit den
Händen an den Knien oder der Armlehne des Stuhles ab → bei einem Mensch
mit Hemiplegie, muss folglich dieser grundlegende Bewegungsablauf einge-
halten werden

● nicht nur die wbS nutzen, um Einschränkungen der mbS zu kompensieren

4. Förderung der Körperwahrnehmung:
● Voraussetzung dafür, dass Muskeltonus normalisiert und normale Bewe-
gungsabläufe angebahnt werden können: Patient soll seinen eigenen Körper
wahrnehmen und auf Änderungen reagieren können

● kann u. a. durch Basale Stimulation gefördert werden (Hohl- und Weich-
lagerungen vermeiden)

● Raumgestaltung nutzen, um mbS zu stimulieren: Frühphase: Nachttisch auf
der wbS; nehmen die Fähigkeiten des Patienten zu, sollte der Raum umge-
staltet werden, sodass die Reize von der mbS kommen: Zimmertür, Nacht-
tisch, Telefon, Fernseher, persönliche Bilder und Uhr näher an mbS, Klingel
für Notfall immer auf der wbS platzieren!
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41. Grundlagen des Bobath-Konzepts

5. Definieren Sie den Begriff „Handling“.

6. Nennen Sie die Möglichkeiten zur Lagerung und Mobilisation im Bett nach
dem Bobath-Konzept und was dabei zu beachten ist.
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5. Definition „Handling“:
Begriff innerhalb des Bobath-Konzepts; beschreibt die therapeutisch richtige
Handhabung des Patienten bei der Bewegung; wird genutzt, wann immer ein
Patient bewegt wird oder sich mit Hilfe selber bewegt, z. B. beim Umsetzen in
den Rollstuhl; Pflegende führen den Patienten und die betroffenen Körperteile
und machen ihm damit ein Lernangebot

6. Lagerungen und Mobilisation im Bett Bobath-Konzept:
● Rückenlagerung (A-Lagerung): Kopf und Schultergürtel werden mit in A-Form
gelegten Kopfkissen gelagert

● Aufstellen des Beins: vor dem Aufstellen Bein parallel zur Körperachse aus-
richten

● Becken zur Seite bewegen:
– Patient hebt Becken an und bildet Brücke (Bridging)
– Becken Schritt für Schritt versetzen

● Oberkörper zur Seite bewegen: Pflegende legen ihre Hände unter die Schul-
terblätter des Patienten

● Lagerung auf die mbS (90°-Seitenlagerung)
– Patienten langsam drehen
– Vorteil: Patient kann sich bewegen und Kontakt mit Umwelt aufnehmen

● Lagerung auf die wbS:
– wie bei mbS
– Nachteil: Patient ist in seiner Bewegung eingeschränkt

● Sitzen im Bett – stabiler Sitz:
– Patient kann aktiv an Umgebung teilhaben
– Dekubituskontrolle wichtig

● Sitzen im Stuhl:
– Sitzfläche sollte groß und stabil und nicht nach hinten geneigt sein
– Stuhl oder Rollstuhl sollten Armlehnen haben
– Fußsohlen des Patienten berühren den Boden
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41. Grundlagen des Bobath-Konzepts

7. Nennen Sie die Möglichkeiten zur Mobilisation nach dem Bobath-Konzept
und was dabei zu beachten ist.
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7. Möglichkeiten zur Mobilisation nach dem Bobath-Konzept:
Aufrichten an die Bettkante:
● trainiert Körperwahrnehmung und Balance
● Pflegende müssen für Stabilität sorgen
● Aufrichten über die mbS für Pflegende einfacher

Stehen:
● nur möglich, wenn Patient auf mind. einem Bein stehen kann
● Füße des Patienten müssen Fußboden komplett berühren
● beide Hände der Pflegenden liegen am Thorax

tiefer Transfer vom Bett in den Stuhl:
● Patient bewegt sich, ohne zu stehen
● Transfer über mbS ist sicherer für Pflegende und Patienten
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